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U-Bahn-Unfall in Dortmund: Mann
schwer verletzt nach Flucht vor

Diebstahl
In Dortmund wurde ein flüchtiger Mann von der U-Bahn

erfasst und schwer verletzt. Der Vorfall ereignete sich an
der Haltestelle Stadtgarten.

In Dortmund kam es erneut zu einem schweren Vorfall im
öffentlichen Nahverkehr. Am Donnerstag, den 5. September,
wurde ein 33-jähriger Mann aus Unna an der Haltestelle
Stadtgarten von einer U-Bahn erfasst und erlitt dabei
lebensgefährliche Verletzungen. Diese Situation war Teil einer
hektischen Flucht, die zu einem tragischen Unfall führte.

Der Vorfall ereignete sich gegen 16:30 Uhr, als der Mann
offenbar an der Haltestelle wartete, um in die Gegenrichtung zu
fahren. Augenzeugenberichten zufolge hatte die U-Bahn zuvor
gestoppt. Der Mann betrat die Gleise, um über den Bahnsteig zu
wechseln. Plötzlich setzte die Bahn erneut in Bewegung und
erfasste ihn, wodurch er mehrere Meter mitgeschleift wurde.

Rettungsmaßnahmen und Reaktionen

Die schnelle Reaktion der Einsatzkräfte war entscheidend. Der
verletzte Mann erhielt sofortige medizinische Hilfe durch den
Rettungsdienst und die Feuerwehr. Um die Rettungskräfte zu
unterstützen, wurde sogar ein Hubschrauber alarmiert, der
direkt auf der Kreuzung Westentor landete. Letztlich war der
Hubschraubereinsatz jedoch nicht notwendig, und der Mann
wurde in ein Krankenhaus gebracht.



Die Rettungsmaßnahmen und die anschließende
Unfallaufnahme führten dazu, dass der Fahrbetrieb an den
betroffenen Haltestellen für fast zwei Stunden unterbrochen
werden musste. Fahrgäste und Zeugen des Vorfalls waren
sichtlich geschockt. Notfallseelsorger wurden eingesetzt, um
Betroffenen an der Kampstraße und Stadtgarten emotionale
Unterstützung zu bieten.

Hintergründe des Vorfalls

Erstaunlicherweise kam heraus, dass der Mann kurz vor dem
Unfall einen Ladendiebstahl begangen hatte. Während seiner
Flucht wurde er dann von der Straßenbahn erfasst. Die Polizei
Dortmund stellte am Montag, dem 9. September, klar, dass kein
Fremdverschulden an dem Vorfall vorlag und dass der Mann
mittlerweile nicht mehr in Lebensgefahr schwebt. Dies ist eine
Erleichterung für alle Beteiligten, da die Umstände des Vorfalls
mehrere Fragen aufwarfen.

Insgesamt waren rund 30 Einsatzkräfte von drei Feuerwachen
sowie der Rettungsdienst mit mehreren Fahrzeugen vor Ort.
Diese Anzahl an Rettungskräften belegt, wie ernst die Lage war
und wie wichtig es war, den verletzten Mann schnellstmöglich zu
versorgen. Solche Ereignisse sind nicht nur für die Betroffenen
tragisch, sondern wirken auch auf die Gemeinschaft und die
Sicherheitsmaßnahmen im öffentlichen Nahverkehr nach.

Details
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